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er Enzthäler.
Anzeiger und Rnterhaltuugs-Dlatt

für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Ol . Neuenbürg, Samstag den7. Dezem'er 18ÄO.

Dieses >latt erscheint ie Mittwochs und Samstags. Preis halbfährlich hier und bei allen Postämtern1 ff.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.
Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtlich es.

Neu enbürg.
Da die Centralleitung des Wohltbätigkeits-

Dereins vor Beginn des Jahres 1851 dem
Verleger der „Blätter für das Armenwesen"
über die Stärke der für benanntes Jahr erfor¬
derlichen Auflagen nähere Weisungen zu geben
hat, so wird wnnsehenswert!) , die Anzahl der
für die gem. Unterämter erforderlichen Exem¬
plare in Balve zu erfahren.

Indem daher einer diesfälligen Anzeige
sämmtlicher gem. Unterämter binnen 14 Tagen
entgegengefehen wird, bezieht man sich bei dieser
Aufforderung auf das hinsichtlich des Blattes
in dem Erlasse der Centralleitung vom 7. März
d. I . (Enzthäler Nio . 24 S . 95 ) Gesagte und
muß man , wenn schon besseres damals nicht
ganz ohne Erfolg geblieben ist, gleichwohl drin¬
gend wünschen, daß jenes Organ, wenn cs den
beabsichtigten Nuzen stiften soll, nicht nur im
Allgemeinen immer noch bereitwilligere Aufnahme
und ausgedehntere Bert reitung erlangen, sondern
daß es aus den in eben jenem Erlasse näher
entwickelten Gründen namentlich in allen den¬
jenigen Gemeinden unbedingt Eingang finden
möge, welche für Wohlthätigkeitsanstalten irgend
einer Art : Kleinkinderschulen, Industrieschulen,
Beschäftigungsanstalten Beiträge erhalten.

Je dringender zu Verbesserung unserer Ar¬
menzustände ein gemeinsames Zusammenwirken
aller Kräfte geboten ist, eine um so allgemeinere
Verbreitung und Unterstüzung ist den „Blättern
für das Armenwesen", welche diese Aufgabe so
entschieden anstreben und zugleich den Mittel¬
punkt für deren Besprechung bilden, zu wünschen.
Die Centralleitung vertraut dem Interesse für
die Sache und dem Eifer der gem. Unterämter,
daß sie sich die Förderung des Blatts in der
gedoppelten Richtung, nämlich in Beziehung
auf dessen Bereicherung mit zweckentsprechenden
Beiträgen, sowie auf Erweiterung des Leserkreises

in jeder Weise auch fernerhin angelegen seyn
lassen.

Den 2. Dezember 1850.
K. gem. Oberamt.

B a u r. N . E i s e n ba ch.

Diöcesan -Verein.
Die 'HH . Diöcesan-Geistlichen werden hie-

mit zu einem Pfarrverein am Mittwoch den
II . Dezember in die Post zu Neuenbürg ein¬
geladen, um die durch die Instruktion zum Ze-
hentablösungsgesez und durch den Consist.-Erlaß
vom 4. November gebotene Wahl des Diöcesan-
Commissärs und seines Stellvertreters vorzu¬
nehmen und dasjenige, was nach besagtem Er¬
laß Abs. 7 jezt schon zu berichten ist , zu be¬
sprechen. Insbesondere werden die auf Zehent-
Pfarreien angestellten Geistlichen gebeten, nach
Abs. 1 des Erlasses die zur Zehentablösnng er¬
forderlichen Notizen nach Art. 47 des Zchent-
Ablösungsgefezes( Reg.Bl . 1849 S . 199) jezt
schon zu sammeln und — so weit es möglich ist—
beim Verein vorzulegen.

Um zahlreiche Tdeilnahme wird freundlich
und angelegentlich gebeten.

Neuenbürg, 6. Dezember 1850.
K. Deeanatamt.

N . E i s e n b a ch.

Neuenbürg.
Verakkordirung von Maurerarbeit.

Nächsten Montag den 9. l. Mts .,
Nachmittags 3 Uhr,

wird von Unterzeichneter Stelle auf dem Rath¬
haus in Neuenbürg die Herstellung einer Futter¬
mauer an der Calmbach-Neuenbürger Straße,
Markung Neuenbürg bei Steinlagerplaz Nr . 34
in dem Ueberschlagsbetragvon 45 fl. 54 kr.
im öffentlichen Abstreich verakkordirt werden,
wozu man tüchtige Maurermeister einladet.

Calw, den 4. Dezember 1850.
K. Straßenbau -Inspektion.

Feldweg.
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A Neuenbürg.
H Verkauf eines Hammerwerks
K mit Schteifmühle und Gesuch

eines Geschäftsführers.
Auf Ableben des Hammer-

ŵerk- und Schleifmühlebesizers
I . Gollmer  dahier will

deffen Wittwe das Anwesen auf dem
I Wege der Unterhandlung und des öffent-
G lichen Aufstreichs verkaufen, oder auch.
A falls keine annehmbaren Angebote gemacht
^ würden, die Leitung des Geschäftes einem
G befähigten Werkverständigei, übertragen,
G Das Hammerwerk befindet sich im
H unteren steinernen Stock eines gutgebauten
^ zweistöckigen Wohnhauses, bestehend aus

3 nebeneinander befindlichen Hämmern
K mit dem nölhigen gut eingerichteten Ge-
^ triebe; daneben die mehrere Swine nebst
^ Polirstein treibende Schleife. Das Ganze
K hat einen eigenen durch eine gehörig ver-
G wahrte Insel von dem Enzflusse getrennten
^ Wafserkanal, der sonst keinem andern
^ Werke zugehört und kurze Strecke unter
K dem Werk wieder ausmündet. Der Woh-
K nung gegenüber ist eine noch hieher ge-
H hörige schließbare Hütte und ein den El-
H kern der Wittwe zugehöriger größerer
K Plaz, welcher unter Umständen gleichfalls
K abgegeben werden könnte, wenn ihn Käufer
^ nöthig haben sollte.
K Das Ganze ist für Eisenarbeiten ver-
<K schiedener Art, Bauerngeschirr, Werkzeu-
^ ge, Waffen re. in lezter Zeit vollends recht
^ gut eingerichtet und seither emsig und mit
K Nuzen betrieben worden, so daß ein bra-
K ver fleißiger Mann mit Familie sein Aus-
^ kommen darauf hinreichend finden dürfte.
G Wer nun Lust hat, die Leitung
<K>des Geschäfts gegen ordentliche Be-
^ lohnung zu übernehmen, möge sich, mit
^ den entsprechenden Zeugnissen über gute
A, Aufführung und Geschicklichkeit, melden.
K Der Aufstreichsversuch zum Ver-
G kauf aber wird am
K Samstag den 14. Dezemberd. I . ,
Ä> Nachmittags2 Uhr,
H dahier vorgenommen und wollen sich die
H Kaussliebhaber, welche das Anwesen täg-
K lich einsehen können, an den Stiefvater
-M der Wittwe, Bierbrauer Karcher dahier
A und an die Unterzeichnete Stelle wenden.
A Den 15. Nov. 1850.
K Stadtfchuldheiffenamt.
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Prrvatnachrichten.

Neuenbürg.

Samstag den  7 . dieses Monats
im Gasthof zur Krone.

Neuenbürg.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich mit einer

schönen Auswahl von

in- er-Spielumaren
worunter auch Messing-, Kupfer- und Eisen-
Kuchengeschirr.

Den 3. Dezember 1850.
Martin Werk,

Dreher.

Neuenbürg.
Frischer Schweizer und Limburger

Dacksteinkäs , frische  Häringe zu 4 Kr.
Strohmesser , wollen Strickgarn und

gerollte Gerste
ist zu haben bei

Chr. Aug . Bohnenbsrger,
Kaufmann.

Neuenbürg.
Nach erlangter Concession zum Weinschank

zeige ich an, daß von morgen an bei mir
Wein ausgeschenkt wird.

Bierbrauer Oelschlägcr.

Neuenbürg.
Auf bevorstehende Weihnachten empfehle ich
Gesangbücher in gewöhnlichem und Taschen-

Format und verschiedenem Einband,
alle Sorten Schulbücher,
linirte und unlinirte Schreibhefte,
feine und ordinäre Schachteln in verschie¬

dener Größe,
Brieftaschen und lederne Brillenetuis,
Bilder-ABC-Bücher und illuminirte und

schwarze Bilderbogen
zu den billigsten Preisen.

Den 6. Dezember 1650.
C. Me eh.

Höfen.
Gegen gute Versicherung liegen 300 fl.

zum Ausleihen parat bei
Negine Großmann,  Wittwe.
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Große Auswahl
von

^ Weihnachts-Artikeln
^ vom kleinsten Gegenstand zur Ausstattung von Dockenstuben- und Küchen bis zu den

feinsten Haushalmngs- und Lurus-Gegenständen, unterhaltende und lehrreiche Spiele
für das jüngere und reifere Alter bei

W - -— — -
Das Ellenwaaren-Lager des Unterzeichneten ist mit neuen der gegenwärtigen

Jahreszeit anpafsenden Maaren versehen; dabei eine besonders große Auswahl in
Franzentüchern, worunter auch große gewirkte Wiener- Shawls — und bittet um
geneigten Zuspruch OttirL ^ 088.

K r o n i k.

Deutschland.
Der St . A. berichtet: Frankfurt . Das

Gerücht von der Abberufung des Gesandten für
Luxemburgu. Limburg aus der Bundesversamm¬
lung ist durchaus falsch. An der Beschlußnahme
in Bezug auf die Bundeserekution in Kurbeffen
wird Hr. v. Scherfs zwar sich nicht betheiligen,
wohl aber an den Berathungen und Beschluß¬
nahmen über die Neugestaltung der deutschen
Bundesverfassung.

Württemberg.
Das Fr. I . schreibt aus Stuttgart  vom

30. Nov. : In Württemberg soll, für den Fall,
daß wir Frieden behalten, die Einberufung neuer
Kammern nach der Verfassung von 1819 schon
Mitte Januar oder Anfang Februar erfolgen
und der Bau der württembergisch-badischen Ei¬
senbahn, zu dem alle Vorbereitungen getroffen
sind, schon mit dem Frühjahr beginnen, was auch
Bayern, nach feinem Vertrage mit Württemberg
gleichzeitig zwischen Augsburg und Ulm thun muß
und, auf das eifrige Betreiben Oestreichs, dem
an baldiger Ausführung viel gelegen, auch thun
wird. Die Ausführung des elektro-magnetischen
Telegraphen zwischen hier oder vielmehr von Eß¬
lingen bis Augsburg ist nun so weit gesichert,
daß bis 15. Dez. unfehlbar der Dienst beginnen
kann, so daß damit der Telegraphendienst mit
Wien und Berlin (mittelbar auch mit Frankfurt)
hergestellt ist. Nicht minder ist alle Aussicht vor¬
handen, daß die Post bis Neujahr oder wenig¬
stens bald nachher an den Staat übergeht, da
die von dem östreichischen außerordentlichen Ge¬
sandten hier, dem Hrn. v. Handel geleiteten und

vermittelten Konferenzen schon so weit gediehen
sind, daß eben zur Anfertigung des Vertrags
geschritten wird. Dann endlich werden wir in
Süddeutschland in unfern Verkehrsverhältnissen
mit Nord- und Mitteldeutschland in die Schranken
treten und ihm würdig zur Seite stehen.

Der Weinpreis für die mittler»  Schläge
wurde vom Stuttgarter Gemeinderatb in der
Sizung vom 5. Dez. auf 16 fl. für den Eimer
festgesezt.
Nordamerika in Bezug auf deutschen

Gewerbstleiß und Handel.
(Schluß .)

So manche Entdeckungen von großer Wich¬
tigkeit, welche durch eine zeitige Beihilfe für die
Menschheit erhalten worden wären, sind mit ih¬
ren Urhebern zu Grunde gegangen, und diese,
obwohl ihr Geist mit Ideen befruchtet war, die
segensreich für Millionen hätten werden können,
— das Opfer der Armuth nnd Vernachlässi¬
gung geworden. Hätten sich einige aufgeklärte
und wohlhabende Männer zusammengefunden,
um dem Talente unter die Arme zu greifen,
so hätte dieses nicht darben und verkümmern
müssen, und die Früchte seines Fleißes wären
durch gegenseitige Verpflichtung auch jenen zu
Gut gekommen. Die vereinigte Kraft einer As¬
sociation wird mit Rath, Beistand und Mitwir¬
kung offenbar den Werth und Erfolg einer auf
dem Gebiete der Industrie zu Tage kommenden
Erfindung viel mehr fördern und schneller in
praktische Anwendung zu bringen im Stande
seyn, als diese von Seiten des auf eigene Mit¬
tel beschränkten Erfinders möglich wäre. Glei¬
cherweise läßt sich irgend einem neuen praktisch
bedeutsamen Erzeugnisse der Gewerbsthätl'gkeit
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ein viel größerer Absa; gewinnen, wenn eine
Gesellschaft dasselbe unter ihre Protektion nimmt,
als wenn der Einzelne sich mit dessen Betrieb
unter oft fl fix ungünstigen Conjunkturen befassen
muß. Warum stifte nicht eine solche Associa¬
tion von diesseits und jenseits anzukniipfen und
damit ein Umtausch von Erfindungen, Patenten,
Fabrikatenu. dgl. einzuleittn seyn, der, wenn
auch von kleinem Anfang ausgehend, sich mehr
und mehr erweitern und für beide Theile er¬
sprießlich werden dürste?" — Sie ersehen hier¬
aus, daß der Verfasser uns Deutschen auch
wohlmeinende Lebren crthcilt, deren Befolgung
gewiß nur von Vortheil für uns wäre, und
daß es ihm lehr angelegen scheint, die beiden
großen Nationen: die Deutschen und die Nord¬
amerikaner, in nähere internationale Beziehun¬
gen zu bringen. Er selbst war längere Zeit
mit dem großartig organisirten Patent Office in
Wash ugkon in Verbindung, und hatte daher
Gelegenheit, sich hierüber gehörige Erfahrungen
zu sammeln, daher er in seiner weiteren Aus¬
führung im Hinblick auf die den großen beiden
Völkern daraus erwachsenden Vortheile die Grün¬
dung eines International Patent-Büreau vor¬
schlägt, wozu er in kurzer Zeit dem Publikum
den Plan vorzulcgen im Stande sepn werde,
indem er dabei den Geschäftsleuten beider He¬
misphären einen in seinen Folgen immer' wich¬
tigen Dienst zu leisten hoffe, wobei er zugleich
auch diesseits auf die thätigc Mitwirkung Derer
hofft, welchen die allseitige Forderung und He¬
bung der gewerblichen Jnlereffeu ernstlich am
Herzen liegt.

Miszellen.
Ueber die innere Mission in der Fa¬
milie, mit besonderer Beziehung auf

den Haus -Gottesdienst.
(Fortsezung,) .

Der gesegnete Einfluß solcher Hausgottesdienste
führt uns nun aus die Erfordernisse des Familienlebens
überhaupt. Vielen Sünden, besonders den oben ge¬
schilderten Gebrechen des Familienlebens, wird durch
rechte Hausgottesdienste vorgebeugt. Wo so die Furcht
des Herrn im Hause wohnt, da werden die Eltern
ihre Kinder als die theuerste Gabe des Herrn erken¬
nen, fleißig für sie beten, mit guten Beispielen
ihnen voranleuchten, in der Erziehung die rechte
Weisheit,  die rechte Mischung von Ernfl und Liebelernen. Die Kinder aber werden ihre Eltern als
an Gottes Statt  über ihnen stehend ehren; Beten
und Arbeiten wird ihre Lust werden, im trauten Fa¬
milienkreise wird's ihnen wohl sepn. sie werden Abends
nicht umherschwärmen, oder wenn sie ie das wollten,
werden die Eltern die Kraft haben, sie zu Hause zu
behalten und vor Verführungen zu bewahren. Diese
Abendwache, so wie die Sontagswache der Eltern über
ihre Kinder, besonders über die im Jünglingsalter , ist
eine der schwierigsten Aufgaben der Erziehung, wozu
die Eltern sich ganz besondere Macht über die Geinü-
ther ihrer Kinder von dem Herrn ansbittcn müssen-
Tie Hauptsache thut auch hier das Beispiel. Bleiben
die Eltern gern im häuslichen Kreise, wissen sie die
Zeit der Feierstunden auf gottgefällige Weise auszufül¬

len, so werden auch die Kinder es lernen. Sizt aberder Vater oft im WirthShans, die Mutter oft in welt¬
licher Gesellschaft, so werden auch die Kinder nicht
gern zu Hause bleiben, und es ist nicht zu vergessen,
daß wenn Eltern auf Unrechten Wegen Einen Schritt
thun, Kinder leicht zehn solche Schritte machen. Des¬
wegen kann ich die Sitte schon als Patriot nicht ge¬
nug beklagen, daß in unsrem Württemberg so viele
Männer und zwar am meisten die vom sogenannten
Hcrrenffand, Beamte, Schreiber, Kanfleute, höhere Pro-
fessionlsten. alle Abende oder doch die meisten Abendeim Wirthshans stzen und ihre Familie sich selbst über¬
lassen. Aus diesem Wirthshauslebcnerkläre ich eine
Menge der Uebelstände, unter denen wir seufzen, und
conservative Männer haben, so lange sie vieler Wirths-
haussftte stöhnen, kein Recht, über Demokratie oder
Ochlokratie zu klagen, da deren trübe Quellen haupt¬
sächlich im Wirthshaus fließen. Wie viele Familien
sind durch diele Unsitte zerrüttet worden! Gott helfeaus dieser Noth!

Wie ganz anders vagen ist es da , wo der Vater
Abends seine Kinder um sich versammelt, und,  die
Kleinsten auf dem Schoos, die Größ-rn um den Tisch
her, biblische Bilder zeigt, deren heilige Geschichten
anschaulich erzählt und dabei eine christliche Welt- und
Lebensaiischaunng, eine Moral in Beispielen, eine
Religionslchre in Geschichten aus Bibel und Welt ihnenbeibringt. Wie mächtig bindet das die Kinder an die
Ettern, wie willig nehmen sic da alle Ermahnngen auf,
wie leicht sind sie dann zu erziehen, ohne daß die Ruthe
viel zu thun hat ! Wäre so ein tieferer Grund religiö¬
ser Erkenntnis! und Erreaung in den Kinderherzen ge¬
legt, so könnten unmöglich unsre Knaben und Jünglingeso kalt gegen die Religion werden, wie es sich besonders
auf der Universität aber auch auf dem Gymnasium
schon zeigt. Religiöse Gewöhnung lohne Zwang, in
möglichst freier Weise) würde die Gemächer waffnen
gegen die Gefahren des Unglaubens und der furchtba¬ren Unwissenheit ln religiöser Hinsicht.

tFortsezung folgt.)

Neuenbürg.
Fruchtmarkt - Ereelmisse der lezten 4 Wochen.

Verkauft wurden in dieser Zeit se auf 1 Woche:
54 Scheffel Kernen zu 684 fl. 12 kr.

b. 54 „ » „ 696 fl. 18 kr.
o- 56 » » » 720 fl. 18 kr.
4. 70 » » ,, 895 fl. 57 kr.

und waren die Mittelpreise für 1 Scheffel Kernen:
s,. 12 fl 40 kr., b. 12fl. 53 kr., °. !2fl. 5lkr., ck. i2fl. 47kr.

Aufgestellt somit unverkauft blieben bei
a. 48 Schfl., b 48 Schfl., «. 26 Schsl., ck. 4 Schfl.
Haber wurde verkauft bei o 6 Scheffel» 4 fl. 30 kr.

" " » bei ck 1s Scheffel-r 4 fl. 24 kr.

Nrodpreise
vom 7. September 1850:

4 Pfund weißes Kernenbrod 11 kr.
1 Kreuzerwecken 7V» Loth.

Fleischpreise vom 16. November 1850.
Ochscnfleisch. . . . . . . . . . . 8 kr.
Rindfleisch . . . . . . . . . . . 7 kr.
Kuhfleisch . . . . . 7 kr.
Kalbfleisch . ' . 7 kr.
Hammelfleisch. . . . . . . . . . 7 kr.
Schweinefleisch unabgezogen . . . . . 8 kr.

- „ abgezogen . . . . . . 7 kr.
Neuenbürg den 1. Dezember 1850.

Stadt -Scĥ dheiß Meeb.

Redaktion, Druck und Verlag derM e r h'schcn Buchdruckerei in Neuenbürg.
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